
AUS DEM PARLAMENT

Votum für Landkauf
Aß l a r (gh). Die Stadtverordnetenversammlung hat

am Montagabend einstimmig die restlichen 9932
Quadratmeter Land im zweiten Abschnitt des Neu-
baugebietes „Diesseits der Gleisenbach/Vorn auf der
Hohward) gekauft. Der Preis beträgt pro Quadratmeter
35Euro.DieGrundstückewerdendannerschlossenund
für 130 Euro pro Quadratmeter wieder verkauft. Insge-
samt, so Haupt- und Finanzausschussvorsitzender Jür-
gen Lenzen (CDU), habe man dann 29 neue Bau-
grundstücke – bei 60 Anfragen von Bauwilligen.

ALLENDORF

„Live Tioz“ rockt die Halle

Gre i f en s t e in -A l l endo r f (red). „Das Ulmtal
rockt“ – unter diesem Motto luden Peter Biemer und
einTeamaus freiwilligenHelfern zumKonzert der Band
„Live Tioz“ in die Ulmtalhalle Allendorf ein. Bei vollem
Haus begeisterten die fünf Musiker aus dem Lahn-Dill-
Kreis, deren Ziel es ist, getreu der Devise „Wir machen
Party und keine Politik“ die Songs der Rockformation
„Böhse Onkelz“ weiterleben zu lassen, mit einer ener-
giegeladenen Show, so dass die Stimmung bald hohe
Wellen schlug. „Unser Plan, den Leuten hier, wo wenig
los ist, ein Event anzubieten, ist voll aufgegangen“, so
Veranstalter Biemer. Für 2014 ist eine neue Auflage von
„Das Ulmtal rockt“ geplant. (Foto: Paul)

AUS DEM POLIZEIBERICHT

VW „Golf“ leer geräumt
Hohenah r -G roßa l t en s t äd t en (red). Auf

Wertsachen aus einem weißen VW „Golf“ 3 hatten es
Diebe in der Bermoller Straße abgesehen. Zwischen 6.
Dezember, gegen 18 Uhr, und 9. Dezember, gegen 12
Uhr, öffneten sie den unverschlossenen Wagen und
griffen sich Bargeld, eine Aktentasche und eine Ge-
wehrzieleinrichtung für Sportschützen von „Minox“.
DerWert der Beute liegt bei 800 Euro. Hinweise erbittet
die Polizeistation Herborn, & (0 27 72) 4 70 50, oder
der Polizeiposten Ehringshausen,& (0 64 43) 83 03 27.

Geblendete Bikerin stürzt
Ehr ing shau s en -Kö l s chhau s en (red). Mit ei-

nem gebrochenen Sprunggelenk, einem Bänderabriss
und Prellungen kam eine 48-jährige Rollerfahrerin ins
Gießener Uniklinikum. Die aus Ehringshausen stam-
mende Bikerin war am 5. Dezember, gegen 17 Uhr, in
der Ortsdurchfahrt Richtung Ehringshausen unter-
wegs. Starker Niederschlag, verregnetes Visier und der
blendende Scheinwerfer eines entgegenkommenden
Autos nahmen ihr kurz die Sicht. Sie übersah einen am
Fahrbahnrand abgestellten Pkw und krackte unge-
bremst in dessen Heck. Sie stürzte und musste mit ei-
nem Rettungswagen ins Krankenhaus gefahren wer-
den. An ihrem Roller und dem VW „Sharan“ blieben
Schäden inHöhe von insgesamt 2000 Euro zurück.

KATZENFURT

Nattler führt Förderverein

Ehr ing shau s en -Ka t z en fu r t (red). Der Förder-
verein der Chattenbergschule hat einen neuen Vor-
stand. Hermann Nattler ist neuer Vorsitzender. Zum
Stellvertreter wurde PeterWill ebenfalls einstimmig ge-
wählt. Neuer Kassenwart ist Timo Prommershäuser, als
Schriftführerin fungiert Claudia Bergmann. Den Vor-
stand komplettieren die Beisitzer Ute Lenz, Jutta Natt-
ler und Arminda Born. DieWahl war notwendig, da die
Kinder des bisherigen Vorstandes mittlerweile weiter-
führende Schulen besuchen. Foto (v. l.): Ute Lenz, Her-
mann Nattler, Claudia Bergmann, Timo Prommers-
häuser, Jutta Nattler, PeterWill. (Foto: privat)

Preisskat des ASV
Ehr ing shau s en -Ka t z en fu r t (beh). Der Kat-

zenfurterAngelsportvereinveranstaltetamSonntag,15.
Dezember, ein Preisskatturnier. Ab 14 Uhr werden im
Bürgerhaus die Karten gemischt für zwei Runden zu je
36 Spielen. Geldpreise, Elektrogeräte, Geflügel undwei-
tere Sachpreise locken. Das Startgeld beträgt zehn Euro.
Saloneröffnung und Anmeldung ist ab 13.15 Uhr.

Esch ins Amt eingeführt
PARLAMENT II Auch zwei Stadträte sind Thema

VON GERT HEILAND

Aßla r . Die Aßlarer ha-
ben am 3. November Bür-
germeister Roland Esch
(FWG) erneut das Vertrau-
en ausgesprochen. Sein
Stellvertreter 1. Stadtrat
Paul Djalek (SPD) hat ihn
am Montag ins Amt einge-
führt. Eschs vierte Amts-
zeit beginnt am1.Mai.

Und die Stadtverordne-
tenversammlung, die in der
Stadthalle tagte, erlebte et-
was Ungewöhnliches. Denn
Djalek widersprach zunächst
Gerüchten, dass er die Amts-
einführung widerwillig
übernehme (da das Verhält-
nis zwischen den Herren
nicht spannungsfrei sein
soll). Nein, er tue dies nicht
widerwillig, versicherte der
SPD-Mann. Er habe größte
Hochachtung vor dem poli-
tischenWillen der Aßlarer.
Er halte nur keine Lauda-
tio und die sei bei diesen An-
lässen auch nicht vorgese-
hen. Esch sei seit 1996 im
Amt, so dass die Zweisam-

keit „Bürgermeister – Parla-
ment“ nun bald Silberhoch-
zeit feiern könne. Undwie in
einer Ehe schleife sich man-
ches ab, achte man sich ge-
genseitig nichtmehr so. Aber
er hoffe, so der Stadtrat, dass
dies nicht so sei, er setze auf
Harmonie zum Wohle der
Aßlarer. Sprach’s und
wünschte „Roland“ für die
kommenden sechs Jahre
Fingerspitzengefühl, Kraft
undGesundheit.

n Entschuldigung
von Völkel

Esch dankte und versi-
cherte: „Lieber Paul, ist alles
in Ordnung!“. Er freue sich,
weiter für Aßlar arbeiten zu
dürfen und bot allen weiter
eine ordentliche, offene Zu-
sammenarbeit an, denn „das
Ganze ist kein Selbstzweck“.
An die Adresse Djaleks
stellte Esch fest, dass man
sich doch in all den Jahren
immer wieder zusammen-
gerauft und gute Ergebnisse
erzielt habe, das sei nie das

Werk eines Einzelnen.
Der Überreichung der Er-
nennungsurkunde schlos-
sen sich Glückwünsche von
Stadtverordnetenvorsteher
Bernhard Völkel (FWG) und
der Fraktionen an.
Eine weitere Personalie fiel
aus: Eigentlich sollte Martin
Tewes (Grüne) als ehren-
amtlicher Stadtrat einge-
führt werden. Doch bislang
konnte seine Vorgängerin
Inge-Lore Felkl die Entlas-
sungsurkunde noch nicht
unterzeichnen.
Und noch ’ne Personalie:
Völkel entschuldigte sich in
seiner Abschlussrede bei je-
nen, die er beleidigt haben
könnte. Gemeint war seine
Kritik am SPD-Bürgermeis-
terkandidaten Uwe Wolter.
Völkel hatte dessen Politik-
stil attackiert und führte
beim Podiumsgespräch die-
ser Zeitung dessen juristi-
schen Umgang mit einem
Genossen inHerborn an.
Und: Jürgen Meinecke
(SPD) verlässt den Haupt-
und Finanzausschuss. Sigrid
Urbanek rückt nach.

Nur wenig
Spielraum im
neuen Jahr

PARLAMENT I Etat abgesegnet
VON GERT HEILAND

Aßla r . Der Haushalt
2014 der Stadt steht. Doch
nicht alle Stadtverordne-
ten waren am Montag in
der StadthallemitdemEtat
glücklich. Letztlich nahm
erdieHürdedankFWGund
CDU, bei fünf Enthaltun-
gen der Grünen und zehn
Neinstimmen der SPD.

Es begann optimistisch.
Jürgen Lenzen (CDU), Vor-
sitzender des Haupt- und Fi-
nanzausschusses, berichtete,
dass das Gremium kaum Än-
derungenhatte. Es gab Sperr-
vermerke für Investitionen
im Kindergarten Berghausen
und für die Krippe in Aßlar.
Wegen der Klimaanlagen ge-
be es Klärungsbedarf.
Auch für die CDU befand
LenzenproEtat. Eswerdeviel
getan: Baugebiet „Gleisen-
bach“, Breitbandkabel, So-
ziale Stadt, Kitas.
Die 620 000 Euro für die

„Laguna“ und die Nach-
schubfinanzierung für den
Kindergarten Kirchberg sei-
en bitter, aber kein Grund,
den Etat abzulehnen. Indes
bemängelte er dessen for-
male Gestaltung und das
auch nach fünf Jahren eine
Eröffnungsbilanz fehlt.
Kerstin Risch (FWG) lobte
die Haushaltspolitik der
Stadt, die für einen ausgegli-
chenen Etat sorge. Das posi-
tive Ergebnis von 5850 Euro
– bei einem Gesamtvolumen
von 25,84 Millionen Euro –
lasse kaum Spielraum. Fünf
Millionen Euro würden in-
vestiert, in Kitas, städtebau-
liche Maßnahmen und So-
ziale Stadt – und es seien kei-
ne Kredite eingeplant.
Michael Rau (Grüne) be-
fand, der Etat sei eng ge-
strickt. Er freute sich über die
Renaturierung der Dill und
die Be- und Entlüftungsan-
lage für den Werdorfer
Schlosskeller. Ihn störten die
Zusatzkosten für die Kita
Kirchberg. Erst sei von 1,4
MillionenEurodieRede,nun
zeige sich, dass dies die rei-
nen Baukosten seien, In-
nenausbau und Brandschutz
schlügen mit nochmals
600 000 Euro zu Buche.
Das Radwegekonzept sei
keines und ein Ansatz für die
Umsetzung des Klima-

schutzkonzepts fehle ganz.
Er beantragte, vom 400 000-
Euro-Ansatz für Breitband-
kabelausbau 20 000 Euro für
diesen Zweck abzuzweigen.
Die Verlustabdeckung für
die „Laguna“ sei nicht zu ver-
antworten. Weshalb sich die
Grünen am Ende zwar beim
Etat der Stadt enthielten, um
die positiven Ansätze nicht
zu blockieren, aber denWirt-
schaftsplan der „Laguna“
ablehnten. Wie auch Fritz
Läufer (FDP), der die vielen
Treppen im Bad beklagte.
Bürgermeister RolandEsch
(FWG) entgegnete Rau, dass
2013 für das Klimakonzept
30 000 Euro eingeplant wa-
ren,es seinochGeldda,mehr
als 20 000 Euro. Damit hatte
sich Raus Antrag erledigt.

n CDU, FWG und
FDP sind dafür,
die SPD ist
dagegen, Grüne
enthalten sich

Ernst Holzer (SPD) hatte
viel zu bemängeln. Vor al-
lem war ihm eine „Fußnote“
aufgefallen, die einen Fi-
nanzmittelfehlbetrag von
2,9 Millionen Euro nennt. Er
vermutete, dass Verwaltung
und Bürgermeister nicht mit
dem Defizit rechnen und es
nur im Etat steht, weil man
Wünsche des Parlaments
verhindern wolle. Zumal
auch genehmigte Kredite
nicht gebraucht würden.
Einen Ansatz für einen ge-
meinsamen Energieberater
mit der Stadt Wetzlar ver-
misste Holzer ebenso wie
Bürgerbeteiligung und Geld
für die Planung des behin-
dertengerechten Umbaus
städtischer Gebäude.
Zu letzterem Punkt habe
der Bauausschuss eine Prio-
ritätenliste in Auftrag gege-
ben, erwiderte Esch.
Holzers Fazit: Alles in al-
lem werde viel zu wenig für
die Gestaltung der Zukunft
getan, weshalb die SPD den
Etat ablehne. Worauf Esch
feststellte, dass sie damit
auch gegen soziale Projekte,
etwa im Bereich der Kinder-
betreuung, stimme.
Übrigens: Gegen den
Wirtschaftsplan der Stadt-
werke hatte niemand etwas.

1. Stadtrat Paul Djalek hat die Amtseinführung von Roland Esch übernommen. (Foto: Heiland)

Barrierefrei rund um den Aartalsee
WANDERWEG Zur Auswahl stehen Routen über sechs und zehn Kilometer

Bi s cho f f en -N ie -
de rwe idbach (klk). Ein
barrierefreier Permanenter
Wanderweg um den Aar-
talsee ist am Montag eröff-
net worden. Laut Initiator
Herbert Moos vom Verein
der Wanderfreunde Her-
born ist es der bundesweit
erste seiner Art.

Seine Nutzer können zwi-
schen einer sechs Kilometer
langen Variante und der län-
geren Zehn-Kilometer-Route
wählen,diedieRundeumdie
Vorsperre und an Muders-
bach vorbei einschließt.
Vor dem Hotel „Seehof“,
das als Ausgangsort und Ziel
des Permanenten Wander-
wegs fungiert, durchschnit-
ten der Hohenahrer Bürger-
meister Armin Frink, sein Bi-
schoffener Kollege Ralph Ve-
nohr, Herbert Moos und Do-
minik Meister als Assistent
der „Seehof“-Geschäftslei-
tung das rote Band. Tatkräf-
tig unterstützt wurden sie
von den Vorschulkindern
der Kita „Marienkäfer“ aus
Niederweidbach mit Kita-
Leiterin RoswithaWalther.
DassdieRundwegeumden

zweitgrößten hessischen See
mittlerweile durchgehend

asphaltiert sind, freut na-
türlich nicht nur auf den
Rollstuhl angewiesene Men-
schen, sondern beispiels-
weise auch Inline- und Roll-
schuhfahrer oder eben auch
Dreirädchen-Piloten.
Außerdemwaren Senioren
aus dem „Haus des Lebens“
mit Heimleiterin Monika
Rupenthal dabei, die schon
Pläne für den Sommer

schmiedete: „Wir überlegen
das Projekt ,Rollstuhl-Mara-
thon’, wenn wir genug eh-
renamtliche Helfer zum
Schieben finden.“
Auch Nicki Kessler aus
Oberweidbach wird vom
neuen barrierefreien Wan-
derweg inspiriert: Der Inha-
ber eines Fachgeschäfts für
Mobilitätshilfen möchte ei-
ne Verleihstation für Elek-

tro-Mobile und Rollstühle
am Aartalsee einrichten:
„Viele Gehbehinderte haben
nicht die Möglichkeit, ihren
eigenen Rollstuhl mit her-
zubringen“, überlegte er im
Gespräch mit Bürgermeister
Venohr. Der freute sich, dass
mit dem Asphaltieren der
letzten250-Meter-Lückenun
tatsächlich ein barrierefreies
Umrunden des Sees samt

Vorsperre möglich ist: „Das
steigert die Attraktivität des
Aartalsees weiter“, fand er.
Wer den PermanentenWan-
derweg nutzen will, be-
kommt ein Infoblatt mit
Karte und Wegbeschreibung
im „Seehof“. Man habe des-
halb abgesehen von den
„DVV“-Aufklebern zwischen
„Seehof“ und Seerundweg
bewusst auf eine Markierung
verzichtet, erklärteMoos.

n Gut für Rollstuhl-
und Dreiradfahrer

Die Route folgt den Schil-
dern „Rundweg Aartalsee“.
Wer einen IVV-Wertungs-
stempel im Wertungsheft
habenmöchte,bekommtihn
an der Hotelrezeption des
„Seehofs“. Dort gibt es für
zwei Euro Gebühr auch die
Startkarte, die einen Versi-
cherungsschutzwährendder
Wanderung beinhaltet.
n Informationen gibt es auf
www.gpsies.com/map.do?fi
leId=nelwlwuvonvmgacw
für die sechs Kilometer lange
Strecke sowie unter
www.gpsies.com/map.do?fi
leId=iadvmndyijzgnsaa für
die Zehn-Kilometer-Route.

Unterstützt von den Vorschulkindern der Kita „Marienkäfer“ durchschnitten Armin Frink (2. v. l.),
Ralph Venohr (Mitte), Herbert Moos und Dominic Meister das rote Band. (Foto: Kordesch)
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